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schreıbht „‚Der Kalender des Schall mit seıinen aber-
gläubischen Angaben (198 f.) Antwort...“ Die Ol gebotene Antwort
habe 1C. In ungefähr gleicher Weise gegeben deshalhb meılne Antwort
hınsetzen sollen und konnte dann hınzufügen: Die astronomıschen Angabenwurden als on Schall herrührend kenntlich gemacht ber diese Angabegenügt noch N1IC. u11 Schall völlig reinıgen. Dazu mu festgestelltwerden, daß in den ersten usgaben des Kalenders dıe abergläubischen eıle
als nıcht Ol Schall herrührend kenntlich gemacht aren. Denn auf dem
ıte und 8801 Ende Schall nach der Angabe der Dominikaner hne Ein-
schränkung als Verfasser bezeichnet.

Bez 426 e glaube 1C. TOLZ nıcht Unrecht getan haben, WeNnn 1C.
mich qauf dıe Klagen Papst Benedıiıkts XAIV berief; IC habe zudem der
Forderung V.s direkt entsprochen und besondere Punkte genannt,.Nach alledem überlasse 1C. dem Leser N das Urteıil, ob dıe Krıtik

Vaths wıssenschaftlıchen Anforderungen genüge

Relig10Nnswissenschaftliche Literaturübersicht.
Von Tof. Dr S TTT ER In Münster.

In die Werkstätte relıg1onswissenschafi{ftlicher Arbeit geben unter sach-
gemäßen Gesichtspunkten durchgeführte Literaturübersichten geeigneten E1in-
blick Aus ihnen ersieht 11an den derzeitigen Stand der Wissenschaft,Art der behandelten Probleme und Methode ihrer Erforschung. Im Anschluß

die Problemübersichten aUus Zeitschriftenmaterial In eft S 175 it.) und
S 265 IF des aufenden Jahrganges sollen hıer kurz die selbständigen

terısiert werden.
Erscheinungen seit tiwa Jahresfrist ihrer Fragestellung entsprechend charak-

Zu Beginn sel ber der Wichtigkeit nalber nochmals nachdrücklichst
hıingewiesen auf eınige bedeutsame Publikationen, zumelst hıstorischenCharakters, dıe schon 1Im erschienen der doch
Iım Erscheinen begriffen AL CT LS handelt sich dabe!l zunachst umm ine

ZUSammlung OÖn Quellenmaterial den einzelnen Relıgionen, die VO
Bertholet In Verbindung mit andern Gelehrten unier dem Namen„Religionsgeschichtliches Eesebuch“ In zweiıter erweiıterterAuflage seıit 1926 (J ohr, Tübingen) herausgegeben wird. Es liegen

Religion der
achn Bändchen VOT mit Mater1al ZU ZOroastrıschen Relıgıion (K Geldner)‚Kingeborenen Amerikas (K Preuß); der SlavenBrückner), der Griechen (M Nilsson) der Römer (K atte), derChinesen Schmitt), der Jainas na Schubring) und der kıngeborenenAustraliens und der Südseeinseln TE Thurnwald). Ferner sind NECNNCIZweı Gesamtdarstellungen der Religionsgeschichte:gıionen der rde Ihr Wesen und ihre Geschichte (F Brinkmann.inchen a.) Anwander, Die Religionen der Mensch-helit Fınführung ıIn Wesen und Geschichte der außerchristlichen Gottes-vorstellungen (Herder, Freiburg I D: 1927 Beide sind für weıtere Kreisebestimmt und diesem Zwecke -  ut angepaßt. Bei ersterer

D, 282), die zugleich vorzüglich (vgl ZM Jahrg 1iıllustriert ist, War diıe Bearbeitungjeder kınzelreligion in die and eines Spezialforschers gelegt. uch Judentumund Christentum und dieses besonde ausführlich sind ın die Dar-stellung aufgenommen. nwander P vgl ZM Jahrg. E eft S, 281 f.),der sich allein Urc. das ungeheurgeschichte durcharbeitete, chickt el
Gebiet der nıchtchristlichen Religions-

un  5 vorauft und gıbt übersichtliche Bilder VO
111e kurze religionsphilosophische KErörte-

und
den einzelnen Religionensachlich geordnete Liıteraturangaben. Judentum und Christentumenthalten keine eıgene Darstellung, dagegen werden allenthalben dankens-werte Grenzmarkierungen gegen das Christentum vOoTSeNOMMEeEN. Vor ember ist Zu erwäahnen dıe inhaltreiche F für h
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die internationalen harakter tragt, und deren Eirtrag, dem Forschungsgebiete
des uDiliars entsprechend, besonders der Erforschung der Welt der Primitiven
zugute kommt Eıne eingehendere Würdigung wird die ZM später bringen.
Zwel große, fuür die Relıgionswissenschaft wertvolle Unternehmungen schreıten
rustıg fort Das ist einmal das große Sammelwerk 75D elıg 1ın
Geschichte und Gegenwart. Handworterbuch für Theologie un:!
Religionswissenschaft.““ Zweite, völlıg 111e  e bearbeiıtete Auflage In Verbindung
mıiıt hervorragenden Fachvertretern herausg VO un:
Zscharnack (J Mohr, 1übingen 1927 ff.) dessen zweiter and 11
au{ife dieses Jahres seinen Abschluß erhalt (die letzte Lieferung geht bıs
„Heidenchristentum“‘ einschl.), und das AaUus en Gebieten der allgemeınen
Religionswissenschaft informılerende Artıkel bringt. Welterhin ist der
Bılderatlas Z Relıgionsgeschichte, den Haas in Ver-
bındung mıiıt vielen Gelehrten (A Deichert, Le1pz1g) seit 1924 herausgıbt(siehe auch ZMR, ahrg Ö, 3’ 89 f Bisher lıegen 11CUI1 Lieferungen
VO: mıt wertvollem Materıal (mit einer Ausnahme verbunden miıt OTrien.
tierender Eınführung) der Religion der Germanen, Hethiter, Agypter,

der Umwelilt desBabylonier-Assyrier, des aägälschen Kreıses, der Ainu,
CGArıstentums, der Griechen un der Jainas.

il Die relıgionswissenschaftliche Literatur des 1a
Nie ist sowochl iın Hinsicht des Standortes WI1I€e des behandelten Materı1als sehr
mannıgfaltig.

ethodı  ches und Grundsätzliches. Es ist ıne fast
SLieis Del 111e  'a aufkommenden Methoden beobachtende atsache, daß sS1e
zunachst sıch es dienstbar machen suchen, ehe S1E quf Grund krıtischer
Selbstbesinnung ihre eigenen TeENzen erkennen. Derartiges rlieben WIT ZUuU
Stunde noch miıt der Psychoanalyse. LSs WAar eın auf Grund kultureller Be-
einflussung (naturalistische F,poche) und persönlıcher Erfahrung erwachsender
Versuch, als Freud ın Wıen unternahm, seelıische KErkrankungen qauf
frühere, aber uUunDeEWuL. gebliebene sexuelle Regungen und Störungenzurückzuführen. Schon Freud unterlag der Gefahr, aAus dieser Hıilfsmethode
eın unıversales psychologisches Axiom machen, daß allmählich 1n der
Weiterentwicklung seiner Schule dıe Psychoanalyse eın Schlüssel werden
schlıen, mıiıt dem INa  } nıcht NUr Erkrankungen, sondern uch höhere Er-
scheinungen des Geisteslebens glaubte erklären können. Vor em Be-WISSe Phänomene der Religionsgeschichte. (Vgl besonders dıe „ImagoBücher‘‘, „Jahrbuch für psychoanalytische und psychopathologische FOor-
schungen‘‘, „Zentralbla für Psychoanalyse und Psychotherapie‘‘.) In seinem
Buche „Dıie Anwendung der Psychoanalyse auf Mythologie
u S} 66 (Akadem. Verlagsgesellsch., Leipzig 1928versucht CGlemen die nwendbarkeit der Psychoanalyse auf den Be>-nannten Gebileten abzugrenzen. Zur Sprache gelangen: Ödipussage, agen aUuU>
der Kındheit VO. Helden, Totem un JTabu, Couvade, Pubertätsriten, dıe
Schätzung der Erde, Trauer- und Bestattungsgebräuche. Der erft. kommt
dem esultat, daß sıch, abgesehen VO.  b geringfügigen Ausnahmen, dıe pSycho-analytısche Deutung „durchweg qals unbeweısbar, ja in den meiısten Fällen
als unhaltbar“ erweist. Daraus folgt allerdings NC daß den VO. der
Psychoanalyse aufgeworfenen Fragen keine Beachtung schenken ware.  b
Ihre Methode bleibt iıne mıit kritischer Vorsicht handhabende S-
meihode, darf ber n1ıe einem es erklärenden Ax1ıom gemacht werden.

äahrend die Psychoanalyse 1n unkritischer Grenzüberschreitung dazu
neigt, alle Erscheinungen des geistig-seelischen Lebens mehr der minder uUußs
psychisch-sexueller rregung Oder Hemmung abzuleiten, wıdmet sich die Para-
psychologıe der Beschreibung und Erforschung tatsächlich abnormer der
übernormaler eelenphänomene (Glossolalie, Visionen, Auditionen, LevIı1-
tatıonen, stasen, Bılokationen, Fernwirkungen USW.) Fuüur 1ne ent-
schlossene Beachtung dieser Methode VO  — seıten der RelıgionswissenschaftTE Weckesser in seiner Schriıft „Die parapsychologischeForschung und iıhre Bedeutung fuüur Religion und elı-

S 5 h S (A Gräff, Karlsruhe 1928 eiIn. Material dazu
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bietet die Religionsgeschichte in Die gegenwärtige Durchbrechung
der eın mechanısch-naturkausalen We  eutung gıbt wieder Raum für das
Verstäandnıs tieferer, seelıscher Geschehnisse. Wenn sich die TSst Zu  e Wissen-
schaft entwickelnde Parapsychologie in kriıtischer Gesinnung amı begnügt,
die Phänomene N:  .u beschreiben und weiıt WwWIe möglıch, eine
sachliche Eirklärung noch NIC. erreichen ist, auf Grund ıhres inneren
Sinnes und ihrer Erscheinungsweise gegeneinander abzugrenzen, kann sS1e  <a

er einerfüur dıe Religionswissenschaft VO TUC.  arem erte sSeIN.
geschichtlichen un!: systematischen Übersicht uüber das parapsychologische
Forschungsgebiet finden WIFr Deı Untersuchungen Z Frage „Naturgesetz-
lıchkeit und Wunder‘‘ 1m Lichte der Parapsychologıe.

War bıslang VOoO  w seıten einer gewl1ssen
Psychopathologie her Brauch, die religiösen Phanomene überhaupt psycho-
Jogistisch der pathologısch erklären, ist die Schrift CL UT Eın-
führung 1n die Psyc  opathologıe“ VO:  e Schnelilder
(J Mohbhr, Tübingen 1928 dankenswerter, als eın olcher Versuch
VOo  - vornhereıin grundsätzlich abgelehnt wird. Schn. geht methodisch den
eINZIg richtigen Weg beschreıibt 1ine el psychopathischer rankheıts-
biılder und gibt dann ine Darstellung der UrC. Beobachtung festgestellten,
1m Zusammenhang miıt der Erkrankung stehenden FKıgentümlichkeiten des
relıgı1ösen Lebens Von Interesse ist noch besonders, daß die mitgeteilten
Frälle sıch qauf verschiedene Religionen und Konfessionen beziehen.

Geschıchtliche Lıteratur Sie erireut sich naturgemäß
besonderer ege

a) Zusammenfassende Eınführung. Die kurze, ber sehr
übersichtlich orientierende „Kınfüuührung ıin dıe Relıgıions-

S VO  — ]1eg in zweıter, vermehrter Auflage
VOT Quelle Üu. Meyer, Leipzig 1928). Eınem Querschnitt durch die relıg1öseWelt der Primitiven folgen In Form eines geschichtlichen Entwicklungs-
Sanges, wobhbher die Anordnung der Darstellung dıe Reıihenfolge berücksichtigt,1n der dıe Religion des und mıt den außerchristlichen RelıgionenIn Verbindung trat, Skizzen der otien vorderorientalischen Religionen, dann
des klassıschen Altertums, einschließlich des Hellenısmus; schließen sich

die Germanen, indıen, Ostasıen, ferner Eixkurse über das Verhältnis VO.
uddhismus un Ghrıistentum, uber Grundbegriffe der Religion (Heiligkeit,Gott, Kultus), Relıgion un Magie Dabei a°1: allenthalben dıe eigene Arbeıt
und der eigene Standort des Verfassers zulage.

5Spezıale geschıchtliche Studıen S1e ordnen sich
besten nach Relıgionskreisen.

@) Lıteratur ZU chınesischen Religiosiıität. Hıer liegen
VOT em ideengeschichtlich Stiar interessierte Arbeiten VOT. Eıne EinführungıIn die Geisteswelt einer der größten Führer Chinas bietet W ıtte 1n
dem Büchlein „M & d Der Phiılosoph der allgemeınen Menschenliebe un:
sozlalen Gleichheit im alten China. Eın Quellenbuch“‘ (J Hınrichs, Leıipzıg1928), das einen für akademische Übungen estimmten Auszug AUuUSs dem
umfassenden Werke rke „M ZEt des Sozialethikers, und seiliner
Schüler phılosophische Werke‘‘ (Berlin 1922 darstellt. Sowohl dıe meta-physısch-religiösen, pantheistisch orjlentierten WwWI1e namentlich dıe ethischen,
VO:  } den Satzungen des Hımmels und der allgemeınen Liebespiflicht Aaus-
gehenden Lehren des dem unften vorchristlichen Jahrhundert angehörendenWeisen werden behandelt. Das Ziel dieses Lehrers ist VOL em eın gedeih-liıches Erdendaseıin, das sehr SIar bedingt ist VO:  j der Verehrung des Hımmels,der Geister un Ahnen DiIie Gedankenwelt eines anderen großen Weisen
versucht U: wald vermitteln In seiner Schrift „L ots (Samm-lung „Relig10“. Religiöse Gestalten und Strömungen, üller, Munchen1928 Bei Laotse handelt sich eın metaphysısch-mystisches un!zugleich reformatorisches Geisteswerk, das, ın gewissem Gegensatz demEthiker Confuzius, dem einflußreichsten Gestalter chinesischen Geisteslebens,tehend, doch auch seinerseıits vielfältig auf das geıistige Leben Chinas seinerZeıt eingewirkt hat abei reicht se1in Einfluß weıt uüber die TENzen Chinas
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hınaus und hat auch 1n Deutschland, besonders In en eizten Jahren große
Bedeutung Den Auszuüugen aus dem Tao-Te-Kıng hat K Lehren
der beiden nhänger 1.1ä Yıl Kou AUS dem füunfiten vorchriıistlichen Jahrhundert
un! on Dschuang Ds1 AUS dem vierten vorchriıstlichen Jahrhundert be1-
gefügt. Der Person und dem Werke des Confuzıus wıdmet 1ne quellen-
mäaßıg aufgebaute lehrreiche Studıe MS 99  K

N Berlın 1928; siehe ZMR, ahrg L eit S 286)
P) K  eratur A Religiıios1ıtät Indıens Schon er

wurde der Versuch unternommen, den Eınklang der budchıiıstischen Welt-
un Lebensauffassung mit Sewlssen wissenschaftlıchen und philosophischen
RKıchtungen der abendländischen Geistesweit ın Verbindung d bringen.
M versucht 1n seinem wıissenschafitlıch sehr anspruchs-
ljosen (und soweit ich sehe, ist uch die Übersetzung N1ıC. sechr glücklıch)
Buchlein „Wıssenschafift und Buddhiısmus“ "Thelema Verlags-
Gesellsch., Leipzig 1928 zeigen, daf; der Grundgehalt des Buddhismus
(in Absehung 1so VO. em mythıschen und rituellen Beiwerk) eutiger
Welterkenntnis völlig entspreche, daß „sSowohl in 'Theorıie qals auch 1n
der Praxıis ine wissenschaftiliche Religion ist, ein Jlogıscher Überbau qut
der Basıs experımental beweıisbarer Wahrheit, und daß seine Methode
identisch ist mıiıt der der Wissenschaft‘‘. och entschıedener muht sich

(B n u Braun, Karlsruhe 1928 den Buddchismus
rechtfertiıgen, indem ıhn als den einzıgen wahren USdTUC. der W eit-

wirklichkeit und der sich daraus ergebenden Lebensnormen beschreıibt,
daß I1a iın iıhm nıcht iwa ıne indiısche, sondern iıne umfassende Menschen-
angelegenheıt sehen a  @, dessen n Bedeutung erfassen noch der
Zukunft vorbehalten se1ı Kıne sehr wertvolle Spezialuntersuchung, die
gewlsse Seıten des Mahayanabuddhismus lehrreich beleuchtet, legt

Hauer VOLr mıiıt seiner Studıie „Dıe Dharanı 1 nördhchen
Buddhismus und ıhre Parallelen in der sogenannten Mithraslıturgie" ( W ohl-
hammer, DharanıStutigart) bedeutet Zauberwort ZU Schutze SCSCH
schädigende äachte Zugleich ber dient auch der Meditation und stellt
ine mystisch-religiöse TO dar Wır stehen also VOL einem magısch unter-
bauten, ekstatischen Mystizısmus, dem große Verbreitung zukommt. KEınen
hoOochst interessanten Durchblick UrCc. das relig1ös indische Geisteslileben
nthalt H.v.Glasenap ps Studie „Religıiöse Reformbewegungen
im h In .. (J Hınrıchs, Leipzıg 1928 Sie gıbt eine
quellenmäßige Darsteliung VO.  b fünf relig1ösen Gruppen, die alle, ber au f
verschıedenen egen, einen Ausgleich zwıschen Luropa und ndıen anstreben

ailerdings unter etonung der Überlegenheit des indischen Geistes ul
1ine NECEUE tragfäahige Grundlage für dıe relig1öse Erneuerung Indiens
chaffen Der ogen dıeser Reformversuche spannt sıiıch VO der atheistischen
Kırche des Übermenschen (dem Dev-Samä]) über synkretistische Versuche
er Art biıs ZUTLE sublımen mystischen Alleinslehre, VO Rıchtungen mıiıt
starkster Beeinflussung durch den W esten bis Ur natıonalbewußten Eir-
NEUCTUNS des eigenen Besiıtzes. Dem Zuge westlicher Gedanken nach Osten
geht seıit langem ine lebhafte Propaganda östliıcher Relıgiosıität nach dem
esten parallel. Eın Vortrag VOo Bertholet, ‚Buddhismus 1 m
endland der GESECHNWAaTL: (J Mohbhr, Tübingen 1928 geht
den egen In Philosophıie, uns un Wissenschaft nach, qauf denen sıch das
buddhistische rbe nach dem W esten fortpflanzt, beschreıbt dessen Erschei-
nungsiorm 1n Luropa un nımmt den Motiven selner Verbreitung kritisch
Stellung. Eine gedrangte, ber sehr brauchbare Darstellung des Lebens
un der Te nas quf Grund der Quellen findet 11a1l beı eckh
„Buddhısmus” (Bd. und IL, Aufl., Berlin 1928; sıehe uch ZM
Jahrg 1 9 eit S 286)

y) IS  ET aliur P Relıgiosıiıtät des Parsiısmus. Obwohl
die Relıgion der Parsen heute kaum noch eine erhebliche Rolle spielt, verdıent
Sie NSeTe wissenschaitlıche Beachtung. Einen el des hl Buches Awesta,
die S50 Yästs, MmMaAacC. Hommel In einer DNeuEeEN Übersetzung (Quellen
der Religionsgeschichte, andenhoeck Rupprecht, Göttingen) zugänglıch.
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Ihr Inhalt besteht In lobpreisender Beschreibung der Götter, in Gebets- und
Zauberformularen. Beigegeben ist ine dıe TODIeme des Awesta Kurz be-
rührende Funleitung und das zweıte Kapıtel des Vendidad

Ö) AT ATtTUuT SA Relı:gıiosıtät der Prımıtıvyen.: Diesem
Gedanken- und Relıgionskrei wendet sich annınger mıiıt SEINET
Schrift „Das ıIn der Religıon der e intalıer”Hellıige
(CG Becker, Würzburg 1928 ertf. Wı AUSs dem VOoNn den Yorschern beı
den Aranda erhobenen Tatsachenmaterial eın ild der relıg1ösen Zuständlich-
keit dıeses Stammes gewinnen und bemuht siıch, die Erscheinungen durch
Vergleiche mit verwandten Äußerungen UÜUNSeTeTr Kultur deutlicher Z machen.
Die Untersuchung zentriert den schwierigen und vieldeutigen Begriff
„TJ]jurunga‘“, on dem AaUSs dıie relıgiöse und soziale W elt dieses Volkes VeOerLr-
ständlich werden soll Die Arbeit bringt reiches Materıal ZU  ba totemiıistischen
Kultur.

Religionsvergleıichende b  eratur Diese kann eın
theoretisch der uch zugleich praktisch-apologetisch orjentiert sein.

a) Auf der rein th Linıe bewegt sich I s
Verglerichende Relıgionswıssenschaft de Gruyter Uu. Cae.,
Berlin 1928 S1ie ist eiINe wertvolle Kıinleitung und Erstorjientierung quf
diesem schwierigen Gebiete, dıie gewissermaßen ine Art Kategorienschema
1r die Vergleichung gıbt. Fr. beschreı:ıbt dıe FKormen der gleichgerichteten
KEntwıicklungen Konvergenz der Stadıen), die L1ıgenar der Einzelerscheinungen
(Kontinuität des Habitus), SOWI1e die Grundstruktur möglıcher Gesamtentfaitung
(katholisch-protestantischer Zwiespalt relıgı1onsgeschichtliches Urphänomen;
mystisch-gläubige Frömmigkeıt relıgıionspsychologisches rphänomen;
ymbolisıierung ıIn Raum der Zeit religionsphilosophisches Urphänomen).

Neben diese philosophisch-phänomenologische Studie trıtt eine eın SEC-
schichtliche Untersuchung reliigionsvergleichenden harakters Abegg  S
„Der Messıasglaube ın Indiıen und iran  e& Mit acht Lichtdruck-
tafeln (W. de Gruyter, Berlin 1928 Untersucht wird das religiöse Problem
des Mess1asglaubens 1ın den dreiı sroßen Religionen arıscher V Olker,
Hinduismus, 1SMUS und Parsısmus.
daß dıe

ert. kommt dem rgebnıiıs,
entsprechenden Mess1iaserwartungen jeweils Aaus den Desonderen

Glaubensvoraussetzungen erwuchsen un sich ohne gegenseıltıge Beeinflussung
gebi  e haben rst später selen sekundaäare und außere Einwirkungen
hınzugetreten.

b) uch apologetische j1ele verfolgen mehrere
Schrıften Die tatsäachliche Auseinandersetzung zwıschen der christlichen und
den nıchtchristlıchen Religionen ist sich qlt WI1e dıe 1ss1on selbst.
Miıt den lebendigen Religionen des Ostens ist diese Auseinandersetzung indes
augenblicklich 1ın eın NeEUeESs Stadium eirelen, insofern siıch dıe Reiche des
Ostens dem Eındringen westlıchen (reistes SLIAr geöffnet en Das schafft
einerseıits Erleichterung für die chrıstliche Mission, andrerseıits ine erhebliche
Erschwernis. Ersteres, indem dıe Berührungsflächen mıiıt der christlichen Welt
sıch verbreitert aben, un eın geWISSES Interesse Christentum innerhal
der östlichen Religıionen konstatieren ist; letzteres, weıl der westliche Ratıo-
nalısmus relıgionszerstörend wirkt, un die Kulturschäden des W estens In
SEW1ISSES Überlegenheitsgefühl In den öostlıchen Völkern wecken. Um mehr
ıst für den Apologeten und Mıssionar notwendig, sıch uber die wirklichen
relıg1ösen Aräafte der konkurrierenden elten informieren.

Für dieses Jahr lıiegen mehrere bedeutsame Versuche VOTL. Men-
schıng greift In seiner Schrift S Christentum 1 m Krelise der
Weltreligionen. Grundsätzliches uber das Verhältnis der Fremd-
reiigıionen ZU Christentum“‘ (A Töpelmann, Gießen 1928 einige Phänomene
heraus AUS dem Hınayäna-Buddhismus, dem Sukhävati-Buddhismus, dem
Hindulsmus und der chinesischen Religiosität, dıe 1m Christentum ahnlich
gerichtete Entsprechungen haben, hne doch dıe Haltung des Christentums
zZu erreichen. zerglıedert s  INn seıner Schrift „Dgegenwärtige Geisteskampf IM OSa 6EH: Der relig10ns- und
missionskundlıche Lrtrag. einer Ostasien-Reise“ (L Klotz, Gotha 1928 dıe
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relıgıösen Schichten und Lebenskräfte in Chına un: apan unNn! sucht
sıch ihnen gegenuüber Stand, Ta und ufgaben des Christentums klar-

Umfassenderzumachen (vgl dazu ZM ahrg 18, eit O, 278 {f.)
ist dıe Schrift „Dıe Weltreligıionen und das Christentum.
Vom gegenwärtigen Stand der Auseinandersetzung‘ (Chr. Kailser, München
1928), 1n der einschlägige Abhandlungen mehrerer erf vereinigt sind.

Althaus beschäftigt sıch vornehmlich mit den Formen des Mahayana-
uddhısmus, zeigt dıe dem Christentum verwandten Zuge, ber uch dıe
Momente, die das Christentum STAr VO ıhm abheben s

onfrontiert die charakteristischen erkmale des indischen miıt denen des
europäischen un:! christliıchen Geistesiebens LEr omm dem Schluß,
daß LU das Christentum die jefste Sehnsucht des Inders tillen un die
Vollendung se1nes Lebens bringen konnte ber „Das Chrıstentum
belı de Primıitıyen ın Neugulnea als Weltgestaltung”
schreıbt ec Er weiıst hın qauf die besondere Form, die das T1Sten-
ium annahm, un die der Welt dieser Primitiven gab, als C: diese SPTEeEN-
gend, dort Eiıngang fand Endliıch wıdmet (D 1

ın n'') dem Rassenproblem ein ernstes aC.  enken,
sowohl ın Hıinsıcht des Wertes der Rasse, WI1e der Hemmnisse, die fur die
13S10N dadurch bedingt seın können, WI]Ie der Sonderart, die der FKForm des
Christentums daraus erwachsen mas In dramatıscher Bewegtheit sehen
WIT das Rıngen hinduistischer und christlicher Religlilosität ıIn der INONO-

graphischen, ber doch STO  1C. weitausgreifenden und grundsätzlichen Studie
von ath „1m Kampfe m ıt der Zauberwelt des Hın-
duls mu padhyaya Brahmabandhav un: das Problem der Überwindung
des hoöheren Hınduismus UrC. das Christentum  <e er Dümmler, Bonn
1928; Näheres dazu sıehe ben eit 37 Yı t f.)

Besprechungen.
Biermann, Benno, Dr., P Die Änfange der neunueren Dominıkaner-

miss1ion In China. (Missionswissenschafil. Abhandlungen und 'Tlexte 10)
X XIT un 236 Münster i Aschendorff. Preis Mk 9.90,
geb 45
Der Darstellung der franziskanıschen Chinamission UTrC. Maas ıst

Chnell ine dominikanısche Parallelschilderung gefolgt; DU ware eigentlich
wünschenswert, daß uch die Jesuiten mıiıt einer äahnlıch gründlichen deutschen
Geschichte ihrer Chinamissıon Worte kamen. Biermanns Arbeit be-
ıchtet uber dıe Domiminıiıkaner ın China VO ersten Versuch 1556 bıs Z
Eintreffen des ersten Apostolischen Vıkars 1684, dann in einem Anhang
die Geschichte bıs ZUTC Gegenwart weiter verfolgen. Die chinesische
Dominikanermissıon War und blieb e1in ziemlıch kleines er. mıit wenig
Personal und eld begabt, edrängt VO  a den ständıgen politischen Wiırren
und den wirtschaftlichen Nöten des Reiches der T  C: eingeengt UTrC. Ver-
folgungen WI1e durch das vielfältig ungünstige Verhältnis ZUrC Jesui:tenmi1ss1ion,
das UrCcC. den Ritenstreit weltbewegend und verhängnisvoll wurde. TOTLZ
em die Erfolge der Dominiıkaner nicht unbedeutend, in ruhigen

Biıermanns eingehende undJahren a vielversprechend erfireulıch
gründliche Darstellung zeigt, w1ıe vielgestaltig, bunt verknüpft, VO persön-
lıchen wie grundsätzlichen aktioren durchflochten, UTrC| kriıegerische un
kiırchliche Ereignisse bedingt dıe Missionsarbeit begann, fortschritt, stille stand
und wieder ihren Weg fand Gerade diese Wirrnis der Eiinflüusse und Ent-
wickelungen, die ‚ben dem echten en eıgnelt, weıst wieder einmal deutlich
darauf hın, wıe falsch wäre, AUS einigen grundsätzlichen Erwägungen

e1nN-heraus Missionsgeschichte abwägen, erklären, aburteılen woilen hne
gehende Kenntnis der Tatsachen. Dabei hat der Neißige Dominikaner 4UuS

all den entlegenen und oft TeC. schwer bezähmenden Quellen ben das
mit besonderer 1€e€. herausgesucht, W as die methodischen Fragen der


